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Geologie des Coburger Landes (Kurzform)

Harald Ostrow 
Blumenstraße *\b 
8621 Grub a.Forst

Die geologische Karte enthält eine Reihe von Bezeichnungen, 
Was versteht man darunter,welche Gesteine führen sie und welche 
Bodenarten bilden sich daraus?Darauf soll in Kürze geantwortet 
werden*

1, Was bedeuten die Bezeichnungen der geologischen Karte ?
Die Gesteinsschichten entwickelten sich in verschiedenen 

Zeitstufen.Der Geologe teilt die Erdgeschichte in Abschnitte 
und ordnet diesen Zeitabschnitten bestimmte Gesteinsfolgen zu, 
die aus mehreren Gesteinsarten bestehen.
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Die Gesteinsschichten des Coburger Landes sind im allgemeinen 
im Erdmittelalter(TRIAS und JURA) entstanden,die des Thüringer 
Waldes und Frankenwaldes sind bereits im Erdaltertum gebildet 
worden.

Ursprünglich lagen diese Schichten waagerecht,die älteren 
unten»die jüngeren oben.Diese normale Lage wurde durch ver­
schiedene Vorgänge verändert.
- Hebungen und Senkungen führten zur schrägen Lagerung.

Im QUARTÄR und TERTIÄR veränderten nur noch die Flüsse durch 
ihre Arbeit das Aussehen der Landschaft.
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Ein Nord - Süd - Schnitt zeigt uns die grobe Lage der 
Schichtung* *

y c

Vir sehen.daß die Schichten schräg nach Süden ( genauer 
nach Südosten ) abfallen.Je nach der Härte des anstehenden 
Gesteines wurden die Ränder durch die Verwitterung einge­
ebnet oder blieben als deutlich sichtbare Geländestufe 
erhalten.

Die geologische Karte zeigt nun die genaue Lage der Haupt­
schichten und erlaubt für jedes Meßtischblatt eine grobe 
Kennzeichnung der UntergründVerhältnisse.

2. Welche Gesteine und welche Böden kennzeichnen die geo- 
Formationen?

Erinnern wir uns: Die Bezeichnung JURA besagt nicht,daß 
alles in diesem Bereich aus Kalkstein besteht,sondern gibt 
nur die geologische Zeitstufe an,in der diese Schichten 
gebildet worden sind.Natürlich hat man zur Namengebung die 
am häufigsten vorkommende Gesteinsart benutzt.doch kommen 
oft auch recht verschiedene andere Gesteine vor. Bestes 
Beispiel ist der KEUPER,in dem von tonigen über sandigen 
bis zu kalkhaltigen Gesteinen Vorkommen können.
Einige grobe Anhaltspunkte soll die folgende Übersicht geben. 
Siehe Seite 4.
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